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Der Einsatz von präklinischer Notfall-
sonographie bietet Notärzt:innen die
Möglichkeit, direkt am Notfallort thera-
pierbare Ursachen lebensbedrohlicher
Erkrankungen oder Verletzungen zu di-
agnostizieren.

Im klinischen Alltag ist die Echokardio-
graphie aus Ambulanzen, Schockräumen,
OPs und Intensivstationen nicht mehr
wegzudenken. Tragbare Ultraschallgeräte
können seit Kurzem auch im Rettungs-
diensteingesetztwerdenundermöglichen
Notärzt:innen die erweiterte Diagnose-
stellung und somit präzise Behandlung
(wenn möglich) bereits am Notfallort.
Auch die Entscheidung, welches Zielkran-
kenhaus angefahren wird, kann durch
den präklinischen Ultraschall erleichtert
werden.

Ein portables Ultraschallgerät und die
zusätzliche Live-Übertragung der Ultra-
schalluntersuchung zu Expert:innen ins
Krankenhaus bietet Notärzt:innender Not-
arzteinsatzfahrzeuge (NEFs) der Medizini-

schen Universität Wien am Allgemeinen
Krankenhaus Wien die Möglichkeit, die
Ultraschallbilder und das weitere Vorge-
hen zeitgleich in einem Ärzt:innenteam
zu besprechen (siehe . Abb. 1). Am Not-
fallort erschweren oft die örtlichen Ge-
gebenheiten, Hintergrundgeräusche und
Witterungsbedingungen die Interpretati-
on der Ultraschalluntersuchungen. Durch
die zeitgleiche Übertragung der Ultra-
schallbilder ins Krankenhaus können die
Expert:innen ohne äußerliche Einflüsse
die Bilder mitbeurteilen.

Am NEF-Stützpunkt AKH Wien wird die
Live-Übertragung präklinischer Notfall-
sonographie nun auch wissenschaftlich
untersucht. In einer Studie der Medizini-
schen Universität Wien, Universitätsklinik
für Anästhesie, Allgemeine Intensivmedi-
zin und Schmerztherapie in Kooperation
mit dem Ludwig Boltzmann Institute for
Digital Health and Patient Safety und
der MA70 Berufsrettung Wien konnte
bereits gezeigt werden, dass die Live-
Übertragung von Ultraschalluntersuchun-
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Abb. 18 Live-Übertragung einer Ultraschalluntersuchung: Zeitgleich zur Übertragung desUltra-
schalls findet ein Videoanruf statt. Notärztin Dr.MartinaHermann (o. l.) undUltraschallexperte PDDr.
Thomas Hamp (u. r.) können sich imÄrzt:innenteamaustauschen

gen im Rettungsdienst gut funktioniert
[1]. Eine Studie zur Live-Übertragung von
Ultraschalluntersuchungen während aku-
ter Atemnot und/oder Schock soll nun
die mögliche Änderung der Diagnose
und der Therapie untersuchen. In einer
weiteren Studie soll eine mögliche Beein-
flussung der Hands-off-Zeiten während
kardiopulmonaler Reanimation durch die
Ultraschallübertragung erforscht werden.

Szenario

ImNotfall könnte das Prozedere in etwa so
aussehen: Ein Verkehrsunfall auf der Auto-
bahn. Die 51-jährige Fahrzeuglenkerin ist
nicht ansprechbar, weist aber nur gerin-
ge äußerliche Verletzungszeichen auf. Im
Rahmen der medizinischen Versorgung
der Patientin verwendet das Notfallteam
ein portables Ultraschallgerät. Die Bilder
werden live ins AKH Wien übertragen. Die
Echokardiographie-Expert:innen sehen
das Ultraschallbild und unterstützen die
Notärzt:innen via zeitgleichem Videoan-
ruf. Geradebei Traumapatient:innenbietet
die Notfallsonographie eine rasche Mög-
lichkeit einen großen intraabdominellen
Blutverlust oder einen Pneumothorax zu
erkennen. Auch bei einer Reanimation
könnten durch den Ultraschall reversible
Ursachen wie eine Hypovolämie oder ei-
ne Perikardtamponade schneller entdeckt

werden. Die Expert:innen im Kranken-
haus diagnostizieren täglich mithilfe von
Ultraschallbildern. Ihre Expertise bietet
Notärzt:innen durch die Tele-Supervision
neue Möglichkeiten im Bereich der Dia-
gnosesicherheit. Im Fall der 51-jährigen
Fahrzeuglenkerin war die telemedizini-
sche Intervention vielleicht sogar lebens-
rettend. Im Teamwurde eine traumatische
Aortendissektion diagnostiziert. Die Pati-
entin wurdemit der Flugrettung unmittel-
bar in ein Zentrum mit Herz-, Thorax- und
Gefäßchirurgie gebracht und operiert.

Bei dem tragbaren Ultraschallgerät
handelt es sich um ein Tablet mit verschie-
denenUltraschallsonden.Ausgestattetmit
einer sogenannten Lichtensteinkarte hat
das Gerät fast überall Empfang. Über
eine datensichere Plattform wird eine
Verbindung vom Notfallort zu den Ex-
pert:innen ins Krankenhaus aufgebaut.
Die Bedienung des Tablets und die Her-
stellung einer Remote-Verbindung ist
sehr einfach, trotzdem erhalten alle prak-
tizierenden Notärzt:innen eine Online-
Schulung sowie eine Übungseinheit am
Echo-Simulator, um die Durchführung der
Notfallsonographie zu trainieren.

Momentan ist der Tele-Support inWien
im Rahmen von Studien im Einsatz, in
Zukunft sollen die Live-Übertragung und
die Tele-Supervision auch in der klinischen
Routine zur Anwendung kommen und zur

Patient:innensicherheit gerade im Notfall
beitragen.
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